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doch dıe Stelle erückt wurde,
steht gewissermaßen beispielhaft für dıe
ıinha.  16 Posıtion des Dokumentes
insgesamt: IC eıne Bestimmung VO

Sendung und Aufgabe der en auf
dem Hintergrund der gegenwärtigen
Lage VO Kırche un Welt steht 1M Miıt-
elpun  9 sondern eher dıe Selbstverge-en Vorbereıtungspapiler für
WISSETUNZ des historisch un tradıtional
vorgegebenen Ordenscharismas.dıe Bischofssynode 1994
In Artıkel VO „Perfectae carıtatıs“

NADPD zwel re Vor der nächsten Bischofssynode zeichnen sıch In Oorm der „Linea- WarTr Erneuerung 1mM wesentliıchen elner-
menta“, des erstien Arbeitsdokumentes, Konturen der kommenden Synoden- se1ts mıt y5  uc  ehr den Quellen Je-debhatte über die en ab Im gegenwärtigen Pontifikat War das Verhältnuis Vo.  \ ırch- des christliıchen Lebens und ZU Geıist
lichem Lehramt den unterschiedlichen Religiosengemeinschaften oftmals AUSSE- des Ursprungs der einzelnen Instıtute“,
sprochen schwierig. Die I ıneamenta lesen sıch WIe der Schlußpunkt ZUrFr andererseıts mıt „Anpassung dıe VCI-
nachkonziliaren Erneuerungsphase hei den en anderten Zeitverhältnisse“ näher

schrıeben worden. In den Lıneamenta
napp eın Jahr nach Bekanntgabe VO den Vorstellungen und ın der DL wIrd dıe „Anpassung dıe gewandel-Themenstellung („Das gottgeweihte des zuständıgen Synodensekretarıates ten Zeıitverhältnisse“ AUSs ARernectaeen und se1ine Sendung In Kırche und laufen soll und kann.

Kınes der Schlüsselwörter 1m /7/usam- rıtatıs‘ ZW al erwähnt (Nr. /: 1mM VOrT-
Welt“) und atum Herbst der ergrun' steht aber eher das 1m etzten
nächsten ordentlıchen Generalver- menhang mıt allem, W ds das Tdensie- nıcht verändernde (Ggründercha-
sammlung der römiıschen Bischofssyn- ben etrıifft, WarTr In den Konzilsjahren rsma: „Keın Charısma darfENTWICKLUNGEN  doch an die erste Stelle gerückt wurde,  steht gewissermaßen beispielhaft für die  inhaltliche Position des Dokumentes  insgesamt: Nicht eine Bestimmung von  Sendung und Aufgabe der Orden auf  dem Hintergrund der gegenwärtigen  Lage von Kirche und Welt steht im Mit-  telpunkt, sondern eher die Selbstverge-  Orden: Vorbereitungspapier für  wisserung des historisch und traditional  vorgegebenen Ordenscharismas.  die Bischofssynode 1994  In Artikel 2 von „Perfectae caritatis‘“  Knapp zwei Jahre vor der nächsten Bischofssynode zeichnen sich in Form der „Linea-  war Erneuerung im wesentlichen einer-  menta“, des ersten Arbeitsdokumentes, erste Konturen der kommenden Synoden-  seits mit „Rückkehr zu den Quellen je-  debatte über die Orden ab. Im gegenwärtigen Pontifikat war das Verhältnis von kirch-  des christlichen Lebens und zum Geist  lichem Lehramt zu den unterschiedlichen Religiosengemeinschaften oftmals ausge-  des Ursprungs der einzelnen Institute“,  sprochen schwierig. Die Lineamenta lesen sich wie der Schlußpunkt zur  andererseits mit „Anpassung an die ver-  nachkonziliaren Erneuerungsphase bei den Orden.  änderten Zeitverhältnisse“ näher um-  schrieben worden. In den Lineamenta  Knapp ein Jahr nach Bekanntgabe von  den Vorstellungen und in der Optik  wird die „Anpassung an die gewandel-  Themenstellung („Das  gottgeweihte  des zuständigen Synodensekretariates —  ten Zeitverhältnisse“ aus „Perfectae ca-  Leben und seine Sendung in Kirche und  laufen soll und kann.  Eines der Schlüsselwörter im Zusam-  ritatis“ zwar erwähnt (Nr. 17), im Vor-  Welt“) und Datum (Herbst 1994) der  dergrund steht aber eher das im letzten  nächsten  ordentlichen  Generalver-  menhang mit allem, was das Ordensle-  nicht  zu verändernde  Gründercha-  sammlung der römischen Bischofssyn-  ben betrifft, war in den Konzilsjahren  risma: „Kein Charisma darf ... geän-  ode wurden im November die Linea-  und in den 15 bis 20 Jahren danach die  dert oder entstellt werden, es muß viel-  menta, das erste Arbeitspapier zur Syn-  „Erneuerung“ - programmatisch nann-  te das Konzil seinen Ordensbeschluß  mehr bewahrt und erneuert werden in  ode, veröffentlicht (vgl. Osservatore  umfassender Aufmerksamkeit gegen-  Romano, 21. 11. 92). Wie schon bei an-  „Dekret über die zeitgemäße Erneue-  rung des Ordenslebens“. Das Thema  über der legitimen Autorität der Kir-  deren Gelegenheiten verfolgen auch  che, die über seine Echtheit wacht und  diese Lineamenta ein doppeltes Ziel:  „Erneuerung des Ordenslebens“ ist  die ‚Stifterwillen und ..  anerkannte  Zum einen sollen sie eine ausführliche-  zwar in den Lineamenta auch enthalten  Ziele‘ garantiert“ (Nr.16) — letzteres  re Darstellung des Themas liefern — oh-  — von ihrer methodischen Anlage wie  ein Zitat aus Can. 578 CIC.  ne damit aber bereits etwas von dem  auch ihren inhaltlichen Akzenten her  vorwegzunehmen, was erst die Synode  lesen sich die Lineamenta jedoch eher  Von „Erneuerung“ wird ansonsten vor  selbst beraten und beschließen kann.  wie ein „Dokument über die abge-  allem im zweiten Hauptteil unter der  Zum anderen enthalten sie ausführliche  schlossene Erneuerung des  Ordens-  Überschrift „Früchte der Erneuerung“  Fragen, die im Laufe des Jahres 1993  lebens“.  (Nr. 27) nicht im Sinne einer noch aus-  von den Bischofskonferenzen, der rö-  Das beginnt bei der inhaltlichen Gliede-  stehenden oder im Geschehen begriffe-  mischen Kurie sowie den verschiedenen  rung: Neben Einleitung und Schlußteil  nen Erneuerung des Ordenslebens ge-  Zusammenschlüssen von Ordensoberen  bestehen die Lineamenta im wesentli-  sprochen, sondern im Sinne der Bilan-  beantwortet und als Diskussionsbeiträ-  chen aus drei Teilen: der erste behan-  zierung einer bereits der Vergangenheit  ge an das Synodensekretariat beantwor-  delt das, was die „Natur und Eigenart  angehörenden Erneuerung. Als Werte,  tet werden sollen.  des gottgeweihten Lebens‘“ genannt  die man in dem Zusammenhang als in-  wird; erst im zweiten Teil unter der  zwischen „gediegen erworben“ hin-  Überschrift „Das gottgeweihte Leben  stellt, werden genannt: ein klareres Be-  Ist die Erneuerung  in Kirche und Welt von heute“ geht es  wußtsein für den christologischen, pneu-  abgeschlossen?  um eine Analyse und Darstellung der  matologischen und kirchlichen Sinn des  gegenwärtigen Situation; der dritte Teil  geweihten Lebens; ein besseres Ver-  Lineamenta sind ihrer Natur nach vor-  fragt vor dem Hintergrund der Commu-  ständnis für die gemeinschaftliche Mit-  läufig und dazu da, daß die Diskussion  nio-Ekklesiologie des Zweiten Vatika-  feier der Eucharistie; eine größere Of-  über sie hinweggeht. Dennoch sind sie  nischen Konzils nach der „Sendung des  fenheit für den Sinn des Gemeinschafts-  natürlich — und das zeigt sich an den Or-  gottgeweihten Lebens“. Daß die Be-  lebens sowie mehr Aufmerksamkeit für  denslineamenta unübersehbar — durch-  handlung der gegenwärtigen Situation  die Bedürfnisse der einzelnen Mitglie-  aus ernst zu nehmende Hinweise dafür,  an die zweite, die Darlegung von „Na-  der der Gemeinschaften; ein deutliche-  res Bewußtsein von der charismatischen  wohin die Diskussion —- wenigstens nach  tur und Eigenart“ des Ordenslebens je-  8 HK 1/1993gean-ode wurden 1m November dıe I_ ınea- und In den I5 bıs () Jahren danach dıe dert oOder entstellt werden, F muß viel-

das Arbeıtspapıer ZUT Syn- ABINeUECKUNG! programmatısch Nann-

das Konzıl seınen rdensbeschlu mehr bewahrt und werden in
ode, veröffentlich (vgl Osservatore umfassender Aufmerksamkeıt 101Omano, Dl el 92) Wıe schon be1l „Dekret über dıe zeıtgemäße Erneue-

TUunNng des Ordenslebens  . IDERN ema über der legıtımen Autorıität der Kır-
deren Gelegenheıten verfolgen auch che., dıe über seıne eı wacht und
diese Lineamenta e1n doppeltes Ziel „Erneuerung des Ordenslebens  C6 1ST dıe tıfterwiıllen und anerkannte
Zum einen sollen S1€e eıne ausführliıche- Z7ZW al ın den Lıneamenta auch enthalten Ziele‘ garantıert” (Nr 16) letzteres

arstellung des IThemas Jjefern oh- VO ihrer methodischen Anlage W1e eın /Zıtat Aaus Can 5/8 (CAGC
damıt aber bereıts VO dem auch iıhren inhaltlıchen Akzenten her

vorwegzunehmen, W das erst dıe Synode lesen sıch die Liıneamenta Jjedoch eher Von „ EIMeUCIUND wird ansonsten VOI

selbst beraten und beschlıeßen kann. WIE eın „Dokument über dıe abge- em 1m zweıten Hauptteıl der
Z/um anderen enthalten S1e ausführliıche schlossene Erneuerung des Ordens- Überschrift „Früchte der Erneuerung“”
Fragen, dıe 1m auilife des Jahres 1993 lebens  . (Nr 2 nıcht 1mM Sinne einer noch AUS-

VO den Bischofskonferenzen, der TO- Das beginnt be1l der inhaltlıchen Glıede- stehenden oder 1M Geschehen egriffe-
mischen Kurıe SOWIEe den verschiedenen IUNg. en Eınleıitung und Schlußteil 19101 Erneuerung des Ordenslebens BC
7Tusammenschlüssen VO Ordensoberen bestehen dıe Lineamenta 1mM wesentli- sprochen, sondern 1MmM Sınne der 1LaNM-
beantwortet und als Diskussionsbeiträ- chen AUs dre1ı Teılen der enan- zıerun£ einer hereıits der Vergangenheit
C das Synodensekretarıat beantwor- delt das, Was dıe „Natur und Eıgenart angehörenden Erneuerung. Als Werte.,
tet werden sollen des gottgeweıhten Lebens  CC genannt dıie INan In dem Zusammenhang als In-

wiırd: erst 1mM zweıten Teıl der zwıschen „gediegen erworben“ hın-
Überschrift „Das gottgeweıihte en tellt werden genannt: e1in klareres Be-

Ist dıe Erneuerung ın Kırche und Welt VO heute‘‘ geht CN wußtseıin TÜr den christologischen, DNEU-
abgeschlossen eine Analyse und Darstellung der matologischen und kırchlichen Sınn des

gegenwärtigen Sıtuation: der drıtte Teıl geweılıhten Lebens: eın besseres Ver-
Liıneamenta sınd ihrer atur nach VOT- Tag VOI dem Hıntergrund der Commu- ständnıs für dıe gemeinschaftliche Mit-
[äufig und dazu da, da ß dıe Dıiskussion n10-Ekklesiologie des /weıten Vatıka- feier der Eucharistie; eıne rößere (J{-
ber S1Ee hınweggeht. Dennoch sınd S1e nıschen Konzıls nach der „Sendung des enheıt für den Inn des Gemeinschafts-
natürlıch und das ze1ıgt sıch den (Jr- gottgeweıhten Lebens‘‘. Daß dıe Be- lehens SOWIEe mehr Aufmerksamkeıt für
densliıneamenta unübersehbar urch- andlung der gegenwärtigen Sıtuation dıe Bedürfnıisse der einzelnen Miıtglıe-
AUS nehmende Hınweilse afür, dıe zweıte, dıe Darlegung VOIN „Na- der der Gemeıinnschaften; 00 deutliche-

1C5S5 Bewußtsein VO der charismatischenwohlnn dıe Dıskussion wenıgstens nach {ur und kıgenart"” des Ordenslebens Je-
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Dimension des Lebens und der er denslebens (Nr. 27) macht der ext fol- und dıe verpflichtende (GJemennschaft
mıt den Hırten der Kırche und dıe (nder verschıiedenen Institute: eine HA Sa gende Veränderungen AU:  N Mıiıt dem

pragtere Kırchlichkeit des geweılhten Aufkommen der Theologie der Ortskir- terordnung S1e verraten  .. (Im
che werde eın t1eferes Bewußtseıin VOLebens: dıe Zeichenhaftigkeıit des Mar- drıtten Kampıtel wIrd der Communlo-

tyrıums. der Zugehörigkeıt ZUT „dıözesanen Fa- Gedanke ZU1 strukturellen Eınbindung
mılıe“ erreıicht (wobeı andernorts deut- der en herangezogen: „Dıie an-
ıch VOT eiıner starken Eınbindung In ıgkeıt VO Bıschof VO Rom zeıgt klar

Strukturelle Eınbindung und pastorale Bedürfnıisse der Ortskırchen dıe unıversale Dımension des goLlge-
Unterordnung domıinıeren gewarnt WIT| dıe Kommunikation un weıhten Lebens: dıe notwendiıge n{ier-

Zusammenarbeit den verschiede- ordnung dıe 1SCANOTIe und dıe
1918 Instıtuten und (Gemeınnschaften SEe1

Eın Abschnitt, der VO der „unvollen- Hıngabe den Dienst für dıe Eıinzel-
gewachsen; scChhEe3”IC wIırd auf das ırchen dagegen macht das Zeugn1s und

deten“ Erneuerung andelt (Nr. 31) Wachstum und dıe Ausbreıtung des (Or- den apostolıschen Dıenst inmıtten des
lıest sıch eher W1e eine Warnung VOor denslebens ıIn den Jungen Kirchen In Volkes (Jottes konkret“ INr 391.) Als
viel Erneuerung bZzw. Erneuerung In die den Entwicklungsländern und ın Osteu- eın welıteres Negatıvum gehen dıe
falsche ichtung: Erneuerung wIrd hıer

FODA SOWIE auf dıe „ HNCUC Aufgeschlos- Lineamenta schlıe  ıch eın auf den feh-
verstanden 1m Sınne VON „Bekehrung“, senheiıt für dıie Unterdrückten und lenden Ordensnachwuchs und den „da-also eInes nıe abgeschlossenen „ständi-
SCH eges  6C 1mM „Streben nach Heılıg- Randexıstenzen, für dıie völkıschen mıt verbundenen ückgang der tätıgen

Mınderheıten und dıe 10 Armut der Präsenz, W as sıch für ein1ge Instıtute AL
Kemns.. Im Abschnıiıtt einem Ordens-
emäßen Lebensstil wırd ausdrücklich zeıtgenÖssıschen Gesellschaft“ Del den (jefahr eiInes Untergangs auszuweıten

en verwılesen. droht‘*
auch daran erinnert, da ZU Ööffentlı- Eın schon 1m Umfang, aber auch In derchen Zeugn1s das Zeichen des Ordens- sprachlıchen Ausführung deutlichesleıdes gehöre. Als Orlentierungsmar- Gewicht wırd auf dıe arstellung VOke ırd den „Geıist der (Gründer“ Welche Art VO  = prophetischerL  V und das Erbe der jeweılıgen Institute Entwicklungen 1m Ordensbereıich SC-

legt, dıe als „negatıv“ bewertet werdenerinnert: a  el SInd theoretische und
praktısche Rückgriffe vermeıden, dıe (Nr 28) In ein1ıgen Instıtuten bzw (e-

bıeten selen „Anzeıchen VO Verwir- Diese 1m (sesamtduktus der Lineamen-
Z echten (Geılst des eigenen Charıs-

FÜNHS be1l ersonen und Gruppen aufge- insgesamt sehr euie markıerten,
I1Nas 1ın Wıderspruch stehen‘‘. taucht, weiıl In dıe lexte der Konstitu- als problematısc empfundenen Seıten
Die el der NLIernomMmM: Hr- t1ionen und 1n dıe konkrete Praxıs heutigen Ordenslebens stehen auch

des Ordenslebens garantıere gegenüber der Vergangenheıt nde- räumlıch ıIn NC Zusammenhang 7U

dıe „Gemeıinschaft mıt dem aps und TUNSCH eingeführt wurden“ (vgl auch Abschniıtt, In dem auf „Zweıdeutigke1-
den Bıschöfen  “ Wesentliches Krıter1- hıer dıe Karmelitinnen). Es wIrd VCI- ten und Herausforderungen der moder-

für dıe Erneuerung MUSSEe dıe wıesen auft „Symptome und Ausdrucks- NCN Gesellscha eingegangen wırd
formen des Individualismus und Sakıı-„Ireue dem In den eigenen, VO der (Nr 29) Hıer werden eiıne el VON

Kırche gebilligten, Konstitutionen (Ge- larısmus, dıe dem Sınn der. en und Erscheinungen ın der modernen Gesell-
sagten se1n, denn darın au es dem treben nach Vollkommenhe1r schaft und iıhre Rückwirkungen auf das
>dalnımen Diese Konstitutionen sSınd dıe wıderlaufen‘‘: 1ne „ZEWISSE 1Lvellıe- Ordensleben ZW al zunächst durchaus
orm für dıe Übereinstimmung mıt FÜUNS des Verhaltens und des Lebensstils als ambivalent dargestellt, es In em
dem eigenen Charısma““. Wıe wen1g2 mıt In Spirıtualıtät und Gemeininschaft“‘ habe domiınıiert jedoch dıe negatıve 16
einer olchen Festlegung Ist, praktısch eiıner „Abschwächung der DiIe „Zentralstellung der menschlichen
zeıgt dıe bekannte Auseinandersetzung Identıität ın Charısma und Werken“ DC- Person begünstige den Indıyviıdualıs-

dıe Konstitutionen der Unbeschuh- ührt. „verbunden mıt einer Vermiunde- INUS, eine „geringere Wertschätzung
ien Karmelitinnen: DiIe vatıkanısche Or- IUn des Ööffentlıchen Zeugnisses Tfür das der Autorıität und der kırchlichen Diıszı1-
denskongregation schaltete sıch auf geweılhte en ıIn der Gesellscha: . plı  .
gewöhnlıch ırekte Weıse ın dıe Erstel- Unüberhörbar werden VO 5Span- Der vermehrte KEınsatz für dıe rmen,
lung VO  z Konstitutionen CIn HUNSEN muIt der kırchlichen Hierarchie angefangen be1l einer Analyse der Wırk-
konnte damıt aber unterdessen dıe fak- SOWIEe „Außerungen des theoretischen IC  el und der konkreten sozlalen O1-
tische Spaltung des Ordens nıcht VCI- und praktıschen Dıssenses gegenüber tuatıon, werde wohl eiıne Ansplielung
indern (vgl prı 1989, MS IL der Autoriıtät und dem Lehramt des auf dıe Lage In Lateinamerıka nıcht

November 1991, 540: Stimmen der Apostolıschen Stuhls und der 1schöfe  C immer VO der gebührenden Unter-
Zeıt, Oktober 1992, 673 fı DbZW der lıturgıschen Praxıs ZUT Sprache scheidung der (zJeister 1m Siıinne des
Als euere Werte 1MmM Zusammenhang gebracht: Dadurch werde der „kırchlı- Evangelıums begleıtet: „ Ja zuweılen
mıt der Jüngsten Entwicklung des (IJr- che Charakter des gewelhten Lebens wurden die Analyse der ırklıchkeit
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und der sozlale Eınsatz als Schlüsselele- zent 1eg darauf, da dıe Gegenwarts- ist eher wen12 Bereıtschaft erkennbar,
für eine Interpretation der Natur kultur „den Werten des Evangelıums 1mM Sinne elıner „zeitgemähen ngleıch-

des Ordenslebens und SeINES apostoli- tiefreichend entgegensteht“ (Nr 29) zeıtigkeıt” das Ordensleben den
schen Dienstes In Kırche und Welt be- dıe ın dem Zusammenhang eInNge- modernen Lebensbedingungen plausıt-

bel erhalten und für S werbend eIn-Nuüuftzt: Krıitisch 2A00 „Optıon für dıe Ar forderte „prophetische“ Antwort der
men  .. e1 A auch 1mM drıtten Teıl en Teıl der en Teıten VO Man auf das hıstorische
„Dıe Entscheidung Tür dıe Armen darf Chrısten verkündeten Umkehrbotscha Gründungscharısma, anstatt iragen,
nıcht eiıner maßgebenden und AUS- se1ın soll oder VOI em auft dem Hınter- auf welche Weiıise dieses Gründungscha-
schließliıchen Ideologıe werden, dıe 1N- grun einer besonders ausgeprägt krıt1- rısma heutigen Bedingungen MHMeCEC

MeT1.6 Spaltungen und TOLESTIE dıe schen IO der Gegenwartskultur Formen annehmen kann und möglı-
re und dıe Oormen der Hırten der verstehen ist. bleibt dieser Stelle - cherweılse muß

DiIie Lineamenta sınd ıhrer atur nachKırche hervorruft“ (Nr 44 ) en den mındest 1m agen An anderer Stelle
bekannten Formen VO TU wırd den wırd eutlıc. daß INan, Wäas Verände- nicht das letzte Wort in dera Den-
Ordensleuten gerade auch dıe Berück- TuUNSCH 1mM Ordensbereıich angeht, der noch pricht AaUs dem vorlıegenden ATn
sıchtigung „NCUC Formen der rtmut  .. Gegenwartskultur ein1germaßen rontal beıtspapler e1in Denkansatz, W1e Ial

A1lls Herz gelegt dıe Schuld gibt „Man darf nıcht ıh AUS den Auseinandersetzungen mıt
übersehen, daß viele augenblıckliche eiıner el VO Ordensgemeinschaften
TODIemMe des gottgeweıhten Lebens AaUus der Jüngsten Vergangenheıt kennt

Eın iragwürdıges Verhältnıs ZUT VO Kontakt und der Auseinanderset- und nıcht INn Dbester Erinnerung hat Die
Gegenwartskultur ZUN® mıt der Welt VO heute herkom- Hınweise auf Charısma und berechtigte

men  o (Nr Wünschen siıch dıe Auto- Autonomie kommen eher ippenbe-
/Zum Verhältnıis zwıschen amtlıcher WGn unausgesprochen, INas sıch der kenntnissen gleich, theologıisc und

eser iragen, INan könne den Proble- praktısch efüllt werden S1e kaum. es
Kırche und en 1m drıtten Teıl

IN dadurch AUSs dem Wege gehen, 1N- In em herrscht der Versuch VOIL, STa
nıcht der Hınweils auf dıe „berechtigte dem I1a den Kontakt Z Welt VO vermehrter erneuernder VeränderungAutonomie“ der Relıgi10sengeme1n-
schaften; dıe Betonung der ıchten heute möglıchst weıtgehend mınımıert? auf das vermeıntlich tradıtional OTrge-

WOo bleibt andererseıts atz für dıe NnOT- gebene und Unveränderbare setizen,gegenüber der Kırche DZW der „Unter- wendiıgen und unumgänglıchen NnIira- aNnsSONsten aber defensiıv-diszıplinierenstellung dıe Autorıtät der Bıschö-
fe“ AUS SCH heutiger Kultur Theorıe und 1mM Sinne kırchlicher Eıinheıt wıirken.

ungleıc deutlicher Praxıs des Ordenslebens? es ıIni
(NEASY/)) Die Auseıimandersetzung VOT

em mıt nordamerıkanıschen ()rdens-
frauen klıngen urc WE 1mM /usam-
menhang mıt der veränderten tellung
der Tau In der Kırche darauf hıngewle-
SCI1 wird, e1in „m1ıßverstandener em1-
NıSmMUS (habe) Z Beanspruchung des
Rechtes auf Beteılıgung en der Neue LÄänder Kırche un pPOST-Kırche INn Formen eführt, dıe mıt ihrer
hıerarchıschen, VO Chrıstus gewollten kommunıistische Gesellschaft
Struktur unvereınbar Sind...

Jahrzehnte marxıstischer Indoktrination en IM Denken und Verhalten vieler MenKennzeıiıchnend für dıe Haltung, dıe AUs

den Lineamenta insgesamt spricht, ist schen In den euen Bundesländern WI1Le überhaupt IM früheren kommunistischen Herr-
dıe Konfrontatıon mıt der modernen schaftsbereic tiefe Spuren hinterlassen. elche ufgaben und robleme ergeben sıch
bzw „postmodernen“ Kultur der (e- daraus für die Kırche? Miıt dieser rage befaßte sıch INnNe Tagung der Berliner Kathaolt-
geNWartT. DDas Ordensleben werde be- schen ademle.
einflußt, el CS da, MC dıe wachsen-
de Säkularistierung, den Materialismus ber dıe wirtschaftlıchen und kologı1- verheerender Sınd, wurden, (>0800! üÜüber-
und den praktischen Atheismus, den schen Folgen des „real exıstierenden aupt, allenfalls ıIn kırchliıchen Kreısen
„Talschen eDTauCc der soz1alen KOMm- Soz1alısmus“ In Ostdeutschland und In reflektTIert.
munıkatıonsmıttel“, das Schwächerwer- Osteuropa ist se1ıt der .. Wende“ viel SC el ist dıe Relevanz dıeser rage
den des AUDensS und dıe uflösung schrıeben worden. DIe kulturellen und nıcht übersehen der ıIn Jüngster
der Famulıie. Selbst WENN durchaus auch „geıistigen Nachwiırkungen“, dıe nach Zeıt mMeNnNnrTtIAC VO ardına Joachim

Meısner und anderen KırchenvertreternVO „berechtigten Ansprüchen der MO- Ansıcht des Eirfurter Theologen und
erne  cc gesprochen wırd, der Hauptak- Phılosophen Konrad Feiereis noch weıt hergestellte /usammenhang VO (Ge-
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